
Ästhetische Bildung 

in der Reggio-Pädagogik

Schwerpunkte :

ÅReggio-Pädagogik und Ästhetik: eine vielschichtige Beziehung

ÅAusgangspunkt: das Bild vom Kind

ÅWahrnehmung und Sinne

ÅYǊŜŀǘƛǾƛǘŅǘ ǳƴŘ ŘƛŜ αмлл {ǇǊŀŎƘŜƴά ŘŜǎ YƛƴŘŜǎ

ÅÄsthetik und Dokumentation

ÅÄsthetik und Ordnung

ÅVielfalt und Stille.
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in der Reggio-Pädagogik

Reggio-Pädagogik und Ästhetik: eine 
vielschichtige Beziehung

ÅArchitektur und vor allem Raumgestaltung setzen sich von 
Konventionen ab

ÅDie Ästhetische Praxis nimmt einen hohen Stellenwert ein

ÅDie ästhetische Praxis setzt sich von der herkömmlichen 
Schablonenarbeit ab.



POTENZIALE
DER KINDER 

ÅWissbegierde

ÅWissen und Können

ÅEnergie

ÅKreativität

ÅEigene Kultur

ÅVerschiedenheit

ÅRechte.



Das Bild vom Kind

Å Das Kind ist Konstrukteur seiner 
Entwicklung und seines Wissens und 
Könnens. 

Å Es verf¿gt Ă¿ber nat¿rliche Gaben und 
Potentiale von ungeheuerer Vielfalt und 
Vitalitªtñ (Reggio Children 1998). 

Å Seine wichtigste Gabe ist die des 
Ăeifrigen Forschersñ(Malaguzzi 1984).



Kinder  
als Entdecker, Forscher und 

Künstler
ernst nehmen



Kinder  
als Entdecker

ÅKinder suchen und finden Geheimnisvolles 
(alte, schmutzige, unscheinbare 
DŜƎŜƴǎǘŅƴŘŜΧύ

ÅKinder ordnen ihren Entdeckungen eine 
ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ Ȋǳ ό{ǘŜƛƴŜΣ {ǘǀŎƪŜΧύ

ÅKinder nehmen ihre Entdeckungen in Besitz 
(oder verschenken sie).



Kinder  
als Künstler

ÅYƛƴŘŜǊ ǾŜǊŦǸƎŜƴ ǸōŜǊ αмлл {ǇǊŀŎƘŜƴά ŘŜǊ 
Wahrnehmung, der Wahrnehmungsverarbeitung, 
des Ausdrucks und der Mitteilung
z.B. Malen, Zeichen, Plastizieren, Collagieren, Gestalten von 
kleinen Landschaften und Objekten, Verkleiden, Rollenspielé

ÅYƛƴŘŜǊ ǾŜǊōƛƴŘŜƴ αƛƴƴŜǊŜ .ƛƭŘŜǊά Ƴƛǘ ƪƻƴƪǊŜǘŜƴ 
Wahrnehmungen

ÅKinder sind beim Gestalten experimentell und 
eigensinnig

ÅKinder entwickeln beim Gestalten 
Qualitätsmaßstäbe.



ÅZuneigung (Akzeptanz, Empathie, Echtheit)

ÅVertrauen (Urvertrauen und Vertrauensvorschuss)

ÅWohlbefinden (das Recht auf den heutigen Tag)

ÅFreiheit von Überbehütung/Kontrolle und zur Eigentätigkeit

ÅGrenzen

ÅPartner

ÅHerausforderungen

ÅRaum

ÅZeit

ÅAktivität

ÅAusdrucksmöglichkeiten.

Was Kinderbrauchen
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Wahrnehmung und Sinne

ÅArchitektur und vor allem Raumgestaltung setzen sich von 
Konventionen ab

ÅDie Ästhetische Praxis nimmt einen hohen Stellenwert ein

ÅDie ästhetische Praxis setzt sich von der herkömmlichen 
Schablonenarbeit ab.



Neurobiologie und 
α!ǊŎƘƛǘŜƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜά ŘŜǎ IƛǊƴǎ

Geschichte der Hirnforschung
Platon (427-347 v.Ch.) und Aristoteles 

(384-322 v.Ch): Streit über den Sitz der 
Seele: Kopf und Herz

Aristoteles: Nachdenken über 
Wahrnehmung ςDenken ςGedächtnis

Andreas Vesalius (1515-1564): Begründer 
der Hirnphysiologie

Hermann v. Helmholtz um 1840: 
Entdeckung der Hirnnerven als 
elektrischer Leiter

Charles Sherrington: Entdeckung  der 
Synapsen unter Nutzung von Ernst 
RuskasEntwicklung des 
Elektronenmikroskops (1931).

Aus: M. Furler: Albertus Magnus: 
Philosophia naturalis. 1506



Neurobiologie und 
α!ǊŎƘƛǘŜƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜά ŘŜǎ IƛǊƴǎ

Resultate der Hirnforschung:

Das Denkenist eng mit der 
komplexen Verarbeitung 
sinnlicher Wahrnehmung 
und der Entwicklung 
emotionaler Empfindungen 
verknüpft.



Neurobiologie und 
α!ǊŎƘƛǘŜƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜά ŘŜǎ IƛǊƴǎ

Denken und Speichern

Denkleistungen sind - neurobiologisch interpretiert - Verknüpfung  und 
Verarbeitung  von Informationen, die in den annähernd Millionen  
Neuronen des Zentralen Nervensystems  eingeprägt wurden.

Die Verknüpfungen geschehen über die Synapsen; das sind die 
Endverzweigungen der Neuronen, die wiederum unterbrochene 
Glieder von Zellketten sind.

Die Synapsen treten miteinander durch elektronische Impulse in 
Verbindung, die wiederum chemische Transmitter-Ausschüttungen 
hervorrufen.
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Neurobiologie und 
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Denken und Speichern

In den 60er Jahren des 20. Jh. 
wurde erkannt, dass es 
verschiedene Speicherorte im 
Gehirn gibt.

Man kann das Gedächtnis  
neurobiologisch erklären 
(siehe  Abb.): wichtig sind die 
affektive Filterung und die 
hormonellen Botenstoffe.



Neuronale Verbindungen:
Auf- und Abbauprozesse

Spreadingphase

ωStart einer massiven 
Überproduktion von 
Synapsen

primär von 
biologischen 
Reifungsprozessen 
abhängig



Pascalis, deHaan & Nelson (2002) 

6    Monate alte Kinder
können Menschengesichter 
und Affengesichter gleich 
gut voneinander 
unterscheiden.

Ab 9 Monate
können Kinder nur Menschengesichter
gut unterscheiden.

Biografisch zunehmende Wahrnehmungsselektion:
Gesichterwahrnehmung



Wahrnehmung

ÅAls Bindeglied zwischen Individuum und 
Umwelt

Åals Selbstwahrnehmung von Körper und 
Empfindungen

Åals Grundlage von Denken und Handeln.


